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Weltbühne

Gerd Karpe

Ist die D-Mark gedopt?
«Name?»
«Pfund.»
«Heimatland?»
«Grossbritannien.»

«Treten Sie bitte vor, und halten Sie die

Luft an», sagte der Vorsitzende Prüfer und
rückte seine Brille zurecht.

«Und nun bitte auf die Stabilitätswaage.»
Das Pfund folgte zögernd der Aufforderung.

Es hatte Mühe, das Gleichgewicht zu
bewahren.

«Danke sehr», sagte der Prüfer, und an
seine Assistentin gewandt fügte er hinzu:

«Untrügliche Anzeichen von Magersucht
und Blutarmut.»

Die Assistentin notierte.
«Das britische Pfund erhält eine

Erholungspause von unbefristeter Dauer ausserhalb

des EWS-Sanatoriums. Rückmeldung
erfolgt nach Besserung des Allgemeinbefindens.»

«Die nächste, bitte!»

In der Tür erschien ein blasses Geschöpf,
das sich auf einen Stock stützte.

«Name?»

«Lira.»
«Heimatland?»
«Italien.»

Die Untersuchung nahm ihren Fortgang;
«Akute Schwindsucht und partielle

Durchblutungsstörungen», befand der Prüfer.

«Die Lira unterzieht sich einer intensiven

Sonderkur in aller Abgeschiedenheit.»
Als nächster erschien der französische

Franc. Das Untersuchungsergebnis war
niederschmetternd: Periodisch auftretende
Fallsucht und chronischer Muskelschwund.

Die dänische Krone schnitt etwas besser

ab. Blockierte Atemwege und leichte
Kreislaufschwäche, so lautete das Ergebnis.

Die spanische Peseta erwies sich als

stützungsbedürftig.
Der holländische Gulden erweckte dagegen

einen recht robusten Eindruck und

zeigte vitale Reflexe.

Die Deutsche Mark sorgte für Furore. Sie

bestand den Fitnesstest glänzend. Ihr
kraftstrotzendes Auftreten fand nicht den unge-
teilten Beifall der Beteiligten. Hinter
vorgehaltener Hand wurden kritische Stimmen
laut.

Der Vorsitzende Prüfer kam zu dem

Schluss: «Jenes Mass an Stabilität und

Leistungsfähigkeit erscheint verdächtig. Ich

ordne eine Doping-Kontrolle an.»

Die D-Mark nahm die Entscheidung
gelassen hin.

«Der ECU, bitte!» rief die Assistentin.

Aus dem Nebenraum eilte einer der

Mitarbeiter herbei.
«Der ECU lässt sich entschuldigen», sagte

er leise. «Er ist in seiner Heimatstadt Brüssel

geblieben.»
«Aus welchem Grund?» fragte der Prüfer.

«Der ECU fühlt sich indisponiert und hat

sich kurzfristig für ein Fitnesstraining
entschieden, um sein Ansehen aufzupolieren.»
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